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Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, 31. Januar , abends . (W. B . Amtlich.)
Bei Kälte und Swucefall an allen Fronten rwr geringe
htstSiigkeit.

S. Großes Hauptquartier, 31 Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Starker Frost und Schneefälle schränkten dre Gefechts-

gkcit ein.
An der lothringer Grenze bei Le i n t r e l) war von Mit-

gan der Attillettekamps stark. Abends griffen die F 'r a n -
»sen einen Teil unserer Stellungen an : sie wurden ab-
ewicsen.

Letzlicher Kriegsschauplatz.
Front des

eralkeldmorschallS Prinzen Leopold von Bauern.
Auf dem Ostufer der Aa stürmten,  unsere Trust-

ne russische Waldstellung  und wiesen iu ihr
starke Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere und über

Mann wurden gefangen, 15 Maschinengewehre erneutet.
Front deS Generalobersten Erzherzog Josef

Nach heftigem Feuer griffen die Russen inehrmals die
Hungen südlich der Valestutna -Straße an . Zwei starke
isfc scheiterten, beim dritten Ansturm gelang es einer
chcn'Abteilung, in einen Stützpunkt einzuöringen.

rcsgruppe des Gencralfcldmarschallsv. Mackensen.
Nahe der Donau gingen starke feindliche Aufklä-

ungsabteilungen  vor ; sie wurden von den vsmani-
Posten zurückgetrieven.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von einer Streife iin Cerna-
^mehrere Italiener gefangen ein.

Ter Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Ter türkische Bericht.
WTB. K v n sta n t i n o p c l , 30. Jan . Heeresbericht
; 30. Januar.
Tigrisfront : Unsere tapferen Erlundungspatronillen,

■ von unserer Felahie-Stellung ausgingen , drangen bis zur
Eüen feindlichen Drahtverhau -Linie durch und zerstörten

Teil̂ der Drahtverhaue und Telephonleitungen des
'**■ Im Verlaufe unseres Gegenangriffes am 25. Ja-
crbeutetcn wir drei Maschinengewehre und 12 auto-

We Gewehre. In der Nacht zum 29. Januar südlich des
kräftiger Artillerie - und Jnfanterie -Feueraustausch.

A>. Januar vormittags richtete der Feind starkes Ar-
^tafener gegen unsere Felahie-Stellung , das wir wirksam
toviten. Einige schwache Angrisssversuche des Feindes

KRtCil sich nicht entwickeln.
Persische Front : Wir zogen in Diz Abad ein , unsere
? ikiic verfolgt den Feind weiter , der sich von Devlct

äwückzieht. Unsere Kavallerie nähert sich Sultanabad.
^alizischx Front : Die Russen griffen am 28. Januar

Kutauber mit überlegenen Kräften die Stellungen un-
r n Armeekorps an . Alle Angriffe wurden mit großen
«ftcn für sie zurückgeschlagen . Die Russen konnten sich
ckn einer kleinen Stelle unserer Stellung halten , aber

^tese wurde durch unseren Gegenangriff , der uns bis
Merten Linie des Feindes führte , zurückgewonnen. Gegen

'Mn sich unsere Truppen befehlsgeinäß in die alten
4,"0en zurück; sie führten 13 Gefangene mir sich,

n den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

t ^ Eheiten über die Kämpfe in Rumänien.
Berlin,  30 . Jan . Aus dem rumänischen Fels-

werden einzelne Kampfhandlungen bekannt, die ein
^ ^ .stnd für die Unerschrockenheitunsrer Truppen und
R «Ojncit Kampfgeist. Eine bayerische Division erreichte

wrmarsch nachts die Brücke über die Prahowa zwi-
e ^ nnanesti und Aricesti. Die 250 Meter lange Brücke
>erisü- Indes griff Leutnant Staab Von einem
j5jT n ^ckfanterieregiment mit 30 Mann unerschrocken

die Brücke nach kurzem Gefecht iu seinen Be-
g 5 - Sfciv 1 ^ ckiänrscher Oberst fällt . Mit knapper Not cnt-
9J » lnn -./ ? Jckmänische Divisronsstab im Auto. Leutnant

^ n 0 !Mann als Patrouille vor, die rinein rumä-
n >̂ ô wten erzählen, daß eine ganze Division an

worauf sich 350 Rumänen und 14 Offiziere
,~ tu  Zug eines bayerischen Regiments , der nur

Flankenseuer. Der kommandierend ? Leutirant erbittet Unter¬
stützung, kann indessen seine Leute nicht zurückhalten, die
mit Hurra vorwärts stürmen und zwei feindliche Kompag¬
nien samt Bataillonskommandeur und einer gerade auf¬
fahrenden Haubitzbatterie zu vier Geschützen in ihre Hand
bringen . Im ganzen erbeutete dieser 50 Mann starke Zug
000 Mann , neun Geschütze, 23 Munitionswageil und einen
Sanitätswagen . Sechs Mann dieses Zuges wurden schwer
verwundet. Auf der Straße von Targvwiste - Ploesti drang
der Offizierstellvcrtreter Florath in das Torf Brataseanca
mitLwci Mann 2 gleitunz ein . Drei rumänische Offiziere
ergeben sich und l .esera Oie Waffen aus . Flvvats läßt den
rumänischen Brägadeadjutanten herdeirufen . Dieser vertoei-
gcrt die Uebergabe und schließt einen Kreis um die drei
Bayern . 'Florath indes überzeugt die Runuinen von der
Nutzlosigkeit jedes weitern Widerstandes , worauf sich 4 Offi¬
ziere und 640 Mann mit vier Maschinengewehren ergeben,
angesichts in der Ferne marschierender deutscher Artillerie,
der das rumänische Feuer hätte gefährlich werden können.
Leutnant Seemüller des gleichen Bataillons berichtet, daß
der Ersvlg bei Knotesti von Lecojasra aus hauptsächlich der
Unerschrockenheit der Bayern zu danke« ist. 123 Mann
überrannten in zwei Kilometer Breite trotz lebhaften Ma¬
schinengewehr- und Artilleriefeuers drei rumänische Stel¬
lungen. Eingcschüchtert durch solches Ungestüm ergaben sich
die Besatzungender rumänischen Gräben und ließen sich von
einzelnen Leuten der- stürmenden Bayern abführen.

Fliegersätrgkcit am 28 Fanuar
Berlin,  31 . Jan . (WB.) Am 29. Januar herrschte an

der ganzen Westfront rege deutsche Fliegertätigkeit. Durch
klare» Frostwetter begünstigt, unternahmen unsere tapferen
Flieger diele Fernflüge bis aufs Meer und brachten wichtige
Erknndungsergebnissezurück. In de» .Häfen von Ealais,
Boulogne und Etaples wurden zahlreiche Lchiffe und
reger Verkehr festgestellt. Auch auf den Bahnen hinter der
englischen und französischen Front wurde von unseren Beob¬
achtern der feindliche Verkehr überwacht, die wichtigen Bevb-
achtungsergebnisie wurden durch zahlreiche photographische
Ausnahmen belegt. Mit der Fliegerbeobachtung wurde eine
große Menge lvichtiger Schießen durchzeführt. Wir belegten
den für den Nachschub der Engländer wichtigen Bahnhof oon
Albert mit 560 Kilogramm Bomben, das Trnovenlager
westlich Pervnne mit beobachtetem gutem Erfolg mit 550
Kilogramm Abwurfmunition. Durch ein anderes Geschwader
wurden die Fabrikanlagen von Dombasle, südöstlich Nancy,
die sich mit der Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigen,
mit insgesamt 1600 Kilogramm Bomben beworfen. Feind¬
liche Geschwaderangriffeauf Morgeji und Bapackmc in der
Gegend von St . Quentin forderten als Opfer mehrere fran¬
zösische Einwohner und verletzten einige Pferde. Sonst wurde
kein Schaden angerichtet.

Zur Kriegslage
Berlin,  30 . Jan . Auch am gestrigen Tage erneuer¬

ten die Franzosen vergeblich ihre WieöererobcrunzSversuche
der verloren gegangenen Gräben aus Höhe 304, die beit Tal¬
kessel bou Esnes und die dort befindlichen koichtigen Zu¬
gangsstraßen beherrschen. Nach lebhafter Feuertätigkeit wäh¬
rend des Tages wurden um 5 Uhr die Vorbereitungen zu
einem französischen Angriff erkannt . Heftiges deutsches Ar-
tillericfeuer hielt den Angriff nieder. Umi 7 Uhr unternah¬
men die Franzosen einen Vorstoß, der überlegen und leicht
znrückgewie.en wurde. Ein 7,45 Uhr erneut vorgctragencr
Angriff erlitt dasselbe Schicksal. Die Nacht verlies ruhig.
An der russischen Front beeinträchtigt empsindliche Kälte,
an einzelnen Abschnitten bis zu 20 Grad , die Kampstätig¬
keit. Auch in Ztumänien herrscht neben heftigen! Schnee¬
treiben seit einigen Tagen empfindliche Kälte.

England und der Balkan.
Von Arthur Dir , z. Z. Sofia.

Im Sommer 1915 schtteb der bulgarische Ministerprä¬
sident Dr . Radoslawow in einem für die bulgarische Svnder-
nummer der Leipziger „Illustrierten Zeitung bestimmter?
Aussatz: „England Verstand es besonders, da» Herz Bul¬
gariens zu gewinnen durch sein sympathisches und öfter be¬
tätigtes Interesse für das Los der arg unterdrückt gewesenen
Makedobulgaren. Hätte England nicht gemein,aule Sache
rnit Rußland gemacht, Bulgarien wäre c» schwer gefallen,
die englische Weltpolitik nicht werktätig zu unterstützen."
Dieses offene Aussprechen früherer bulgarischer Arrschauun-
gen durch den leitenden Staatsmann des Landes ist von
besonderem Wert , loeil es klar zutage treten läßt , wieviel
England im Kriege auf dem Balkan verspielt hat.

Als die Antwortnote der Entente an den Präsidenten
Wilson bei Andeutung der Kriegsziele gegenüber Deutsch¬
land, Oesterreich-Ungarn und der Türkei die vierte Macht
im Bunde unerwähnt ließ, verfiel kein einziges bulgarisches
Blatt , welcher Parteirichtung auch immer, etwa auf den
Gedanken, hieraus verhältnismäßig freundschaftliche Ge- j

simmngen Englands für Bulgarien zu schließen. Es wurde
vielmehr bei Erörterung dieser Note durchweg zum Ausdruck
gebracht, daß die von der Entente gegenüber den Bul garien
Verbündeten Mächten befolgten Kriegsziele auch ffür 'dieses
Land verderblich sein müßten . Vor allen Dingen weiß man
heute auf dem ganzen Balkan genau , daß ein russisches Kou-
stantinopel für eine selbständige Batkanpvlitik das unbe¬
dingte Ende bedeuten würde . Indem England den Russen
Konstantinopel zusagte, machte es sich zum Feinde des
Balkans.

Die frühere englische Balkanpolitik hat große Schwan-
knngcn zu verzeichnen. Jahrzehntelang war England ein
Freund , ja zeitweise sogar ein Verbündeter der Türkei, um
sic gegen den alten Erbfeind Rußland zu benutzen. Später
wendete sich das Blatt vollständig . Die Türkei wurde von
führenden englischen Staatsmännern mit Ausdrücken des
Hasses bedacht, und überall im türkischen Gebiet entdeckte die
englische Staatskunst kleine Völker, die Vom türkischen Joch,
zu befreien waren.

Zn der Zeit , da Rußland , freilich aus sehr durchsichtigen
eigensüchtigen Machtgründcn , das Befreiungswerk auf dem
Balkan in die Hand genommen, lvar England noch keines¬
wegs geneigt, ein großes Bulgarien aujkomnren zu lassen,
weil es in Bulgarien nur eine Machterweiterung Rußlands
erblickte. Später wußte es dann freilich durch sein Ein¬
treten für die Mazedonier in Bulgarien jene politischen
Regungen zu erwecken, von denen in dem oben erwähnten
Ausspruch des bulgarischen Mnisterpräsidenien die Rede
ist. Als es aber tatsächlich zur Trennung auch Mazedoniens
Von der Türkei kam, rührte England keinen Finger , um den
bulgarischen Ansprüchen zur 6?rsüllung zu verhelfen, svn
dcrn ließ es geschehen, daß die Makedobulgaren zu Serbien
sielen.

Wohl hat die englische Balkanpolitik in altgewohnter
Weise viel Gebrauch gemacht von dem ihr so geläufigen
Schlagwort vom Recht der kleinen Völker, aber im Grunde
genommen geschah cs nie um dieser kleinen Völker selbst
willen , sondern immer nur um große Mächte des euro¬
päischen Festlandes zu schwächen, Momente der Beunruhi¬
gung zu schaffen und neue Handhaben zu gewinnen, um die
verschiedenen Großmächte gegen einander auszuspielen.

Dieses alte englische Intrigenspiel ist durch den Ver¬
lauf dieses Krieges auch den Balkanbewohnern , insbeson¬
dere den Bulgaren , klar vor Augen gerückt worden. Man
hat erkannt , daß das Grvßpäppeln Serbiens nur dazu dienen
sollte, Oesterreich-Ungarn zu bedrohen uno in seiner poli¬
tischen Machtstellung zu schwächen. Man hat erkannt , daß
die kleinen Staaten , die an die Seite der Entente trete »,
nur zu willenlosen Kriegswerkzeugen Englands werden,
und man hat erkannt , daß das Recht der kleinen Völker in
Wahrheit seinen Schutz nicht findet an der Seite Englands,
sondern vielmehr an der Seite der Mittelmächte.

Auch der bulgansche Soldat hat sich mit farbigen Eng¬
ländern schlagen müssen und ist durch diesen Augenschein be¬
lehrt worden, daß England , der Schützer Oer kleinen Völker,
eine ganze Reihe kleiner Völker in srernden Erdteilen als
Heloten zu willenlosen Werkzeugen seiner Kriegführung
macht.

Als verbündetes Werkzeug der englischen Kriegführung
sind Serbien und Montenegro und zum Schluß Rumänien
vor den Augen und unter tatkräftiger Mitwirkung der
Bulgaren zugrunde gerichtet worden. Das Schicksal' Grie¬
chenlands führt den Balkanbewohnern deutlich vor Augen,
in welchem Grade England die Rechte eines kleinen Volkes
mißachtet, daö sich nicht als Werkzeug englischer Krieg¬
führung hcraeben will , sondern seine Neutralität bewahren
möchte.

So hat denn England durchs eigene Schuld auf dem
Balkan alle Sympathien verwirkt . E - hat gerade hier Be¬
weis über Beweis geführt , wie von Grund aus unwahr
die Redewendung vom Recht der kleinen Völker im britischen
Munde ist. Die Balkanländer , die sich in das englische
Bündnis begaben, verfielen dem Untergang : der Balkan-
staat, der neutral bleiben wollte , wurde vor England aufs
schmählichste drangsaliert : die Frucht des gerechten Sieges
war einzig und allein auf seiten jener Ballanmacht , der

Zentralmächte
tretend, die praktische Erfahrung machen konnte, wo das
Recht der kleinen Völker wirklich seine Geltung »findet.

'Friedenspreis
Deutschland.

Kaiser W i l h e l m s ü r b e n Nobel-
vo .rge schlag en.

PM o n sta n l i n o p e l.  2u Jan . Tie Universität
Stambul ist beauftragt worden, einen Kandidaten für den Nrbel-
Preis vorzuschlagen. Die juristische und literarische Fakultät
haben daraufhin Kaiser Wilhelm als Vorkämpfer res Ffie-
densgedankens in Vorschlag gebracht.



Gründung eines Verbandes preußischer
Landkreise.

WTB.  Berlin , 3». Jan . Der Verband der preußi¬
schen Landkreise hat an den Kaiser und König svlgenbes
Telegramm gerichtet:

Euer Majestät meldet oer Verband der preußischen Land¬
kreise alleruntertänigst seine Begründung . Tie Mehrzahl
der preußischen Bevölkerung und in ihr alle schaffenden
Stände und alle Landesteile umfassend, weiß der Verband
sich Dolmetsch aller Preußenherzen mit dem Gelöbnis : Je
heißer der Kamps und je schwerer die Last, desto zäher der
Mut und desto fester die Treue . Euer Majestät Führung in
der Schicksalsstundedes Vaterlandes in alter Prcußentveue
unentwegt solgend, ist der Verband mit dem ganzen Volke
einig in der festen Zuversicht, daß der schweren Gegenwart
der endgültige Sieg und mit ihm eine gesicherte und glän¬
zende Zukunft des deutschen Volkes unter Euer Majestät
folgen wird . Der Vorsitzende von der Osten-Warurtz.

Hieraus ist folgende Antwort aus dem Großen Haupt¬
quartier eingegangen:

Herrn Land rat von der Osten-Warnitz. Seine Majestät
der Kaiser und König danken herzlich für die Meldung von
der Begründung des Verbandes der preußischen Landkreise
und das Gelöbnis treuer Gefolgschaft im Kampfe für eine
glückliche, gesicherte Zukunft des deutschen Vaterlandes . Geh.
Kabinettsrat v. Valentin !.
Staatsmonopol für Anzeige ».

Gegen cm Anzeigenmonopol, das zu den Steuerpläneu
der Regierung nach dem Friedensschluß gehören iou , wer¬
den ernste Stimmen laut . Man wird sagen dürfen, daß die
ganze Sache noch in keiner Weife spruchreif ist. Noch
läßt sich der Geldbedarf nach dem Kriege nicht entfernt ab¬
schätzen; bevor das aber nicht der Fall ist, können auch
etwaige steuerliche Gedanken zuständiger Stellen sich nicht
zu bestimmten Steuervorlagen veroichten. Eine Verstaat¬
lichung des Jnseratenwesens , wovon neuerdings die Rede
ist, nachdem schon manche andere Angaben , so die über die
Beibehaltung des Getreidemonvpols nach dem Kriege, für
irrig erklärt worden sind, würde so tief in unser wirtschaft¬
liches Leben ein,chneiden, daß die Bedenken gegen ein der¬
artiges Monopol die für ein solches sprechenden Gründe aus-
hebeu würden. Die Schaffung eines Anzeigeumonopols
nannte Chefredakteur Jung -Köln im Verein deutscher Re¬
klamefachleute zu Berlin eine Kulturfrage . Die Entwick¬
lung dieser Frage sei sorgfältig von Fachleuten und Inter¬
essenten zu verfolgen, denn sie greise ein in die geißelt «nlD,
Unabhängigkeit der Presse. Das Deutschtum der Zukunft
brauche die Freiheit der Presse. Ein derartiges Monopol
müsse sie letzten Endes in kapitalistische Unabhängigkeit
irgendeines politischen Machtfaktors bringen . Die freie Ent¬
wicklung der Zukunft finde Boden nur in einer freien Presse.
In der Aussprache, die sich dem Bortrage anschloß, wurde
das Anzeigenmonopol gleichfalls und allseitig als das un¬
möglichste Monopol bezeichnet, das geschaffen werden könnte.

Mißbrauch feindlicher Lazarettschiffe.
WTB . Berlin.  31 . Jan . Am 29. d. M. wurde der

amerikanischen und der spanischen Botschaft zur Uebermitt-
lung an die britische unv die französische Regierung folgende
Denkschrift der deutschen Regierung üoer den Mißbrauch
feindlicher Lazarettschiffe übergeben:

Seit geraumer Zeit haben die ftinvftchen Regierungen,
insbesondere die britische, ihre Lazarettschiffe nicht nur zu
Zwecken der Hilfeleistung für Verwundete , Kranke und
Schiffbrüchige, sondern auch zu militärischen Zwecken benutzt
und dadurch das Haager Abkommen über sie Anwendung
der Genfer Konvention auf den Seekrieg verletzt. Verpacht
erregen mußte schon der Umstand, baß die vrttt >che Regie¬
rung während des Feldzuges ans der Halbinsel Gallipoli
den Regierungen des Bierbundes eure unverhältnismäßig
große Menge von Schiffen als Lazarettschiffe bezeichuete,
die unmöglich der ausschließlichen Beförderung und Pflege
von Verwundeten und Kranken dienen konnten. So wurden

Der BirKenbof.
Novelle von Clara Dressel.

g) ( » (f
Und stehe da, zwischen den nmncherlei Fleisch- und Frucht¬

konserven und sonstigen jetzt ach so freudig begrüßten Speise-
ingredenzien befand sich auch eine große Kakesbüchse. Dieses
treffliche, der Zeit nicht unterworfene Präparat war sicher Grets
altbackenem saurem Brod vorzuziehen, mochte es auch eigentlich
mehr zu einem ästhetischen Damentee paffen, denn als Ersatz
für ein verfehltes Mittagessen gelten.

So setzte er die Dose vergnügt auf den Laubentisch, er¬
quickte sich einstweilen an einer Zigarre und harrte in Geduld
des bestellten Trankes, während die Kinder sich irgendwo und
irgendwie die Zeit vertrieben.

Doch erst, als von der fernen Dorfturmuhr vier halb¬
verwehte Klänge durch die Sommerluft herüberzitterten, trat
Gret endlich wieder an.

»Klock Veere gibt's Koffee/ erklärte sie wieder seelenruhig
ihr langes Ausbleiben. „De Damens kregen nu ook erscht
heiß Water . Ehren Koffee maken sei selbsten. Aber's meiner
is ook good, weil dat de Bohnens nich slecht sün/

Ncber das ganze Gesicht strahlend, setzte sie eine dick¬
bäuchige Familienkanne aus den Tisch, den sie nun auch etwas
manierlicher zurechtmachte, als es am Morgen geschehen war."

„Abkr Gret, solche ungeheure Kanne. Sie ist doch nicht
etwa voll?"

„Trinlen 's man, Herr Prufcffer. Gooder Koffee erheitert
det Hart, un Sei kieken heut en bisken duster in' Lewen,
mein' ik. Dinn kann er ook nich sin, so 'ne Menge Vohnen's,
as et waren."

„Nur in der Beschränkung zeigt sich der Meister/ rezitierte
der Professor bei sich, als er trotzdem ziemlich mißtrauisch
mit prüfend geschwellten Nüstern den merkwürdig schwachen
Duft einsog, welcher der Kanne entströmte.

Ach, die modefarbene, wässerige Flüssigkeit, welche er
dann in die Tasse goß, sollte Kaffee vorstellen? Er trank
sie aus, weil ihn in der Tat heftig nach etwas Warmen ver¬
langte, aber ihm wurde übel davon. Mit den übrigen zwei

von ihr allein im Jahre 1915 nicht weniger als 59 Schiffe
als Lazarettschiffe angezeigt, nachdem sie seit Beginn des
Kriegs bereits 40 Schisse als Lazarettschiffe angemeldet
hatte . Die türkische Regierung hat denn auch nach der sieg¬
reichen Beendigung des Gallipon -Feldzuas den neutralen
Mächten durch eine Protestnote mitgeteilt , daß die eng¬
lischen Befehlshaber die im östlichen Mittelinehr befindlichen
Lazarettschiffe zur Rückschaffung von Truppen und niili-
tärischen Vorräten verwendet haben. Dazu kam, daß die
britische Regierung nicht, wie dies sonst üblich ist, bestimmte
Schiffe ein für allemal als Lazarettschiff? ausstattete und
während der Kriegsdauer verwandte , sondern vielfach ein
und dasselbe Schiff bald auf die Liste der Lazarettschiff?
setzte, bald wieder von der Liste strich, so daß es der deut¬
schen Regierung kaum noch möglich war , ihren Seestreit-
krästen die entsprechenden Mitteilungen rechtzeitig zukvui- •
men zu lassen. So ist z. B. der Dampfer Capenhagrn , der
von der britischen Regierung als Transportschiff verwandt
wurde, durch Verbalnote der amerikanischen Botschaft in
Berlin vom 14. Oktober 1914 als Lazarettschrsf angemeldet
worden, darauf am 6. Februar 1915 wieder als von der
Liste gestrichen bezeichnet, am 1. Januar 1916 von neuem
auf die Liste gesetzt und anr 4. März 1916 wieder von der
Liste gestrichen worden. Dieses Verfahren machte gerasezu
den Eindruck, als solle über den Charakter der so verwandten
Schisse eine Unsicherheit und Verwirrung erzeugt werden, die
je nach Bedarf den friedlichen oder kriegerischen Charakter
des Schiffs hervorzuheben gestatte. Weiter gingen der deut¬
schen Regierung schon im Jahre 1915 zahlreiche glaubwürdige
Nachrichten zu. daß die englischen Lazarettschiffe im Kanal,
die im wesentlichen die Verwundeten des ans französisch-
belgischem Gebiete kämpfenden britischen Landhecres aus
französischen Häfen abzuheben und nach englischen Häfen zu
befördern hatten , bei der Reife von, England nach Frankreich
auffallend tief beladen waren , während sie bei der Rückreise
normalen Tiefgang hatten . Aus diesem Umstand wurde
von verschiedenen Beobachtern, insbesondere von Kapitänen,
geschlossen, daß die Schifft unter Mißbrauch des Roten
Kreuzes bei der Ausreise nach Frankttrch als Muuitions-
ttansportschiffc benutzt wurden. Diese Vermutung ist als¬
dann durch eine Reihe einwandfreier Zeugnisse bestätigt
worden. Englische Soldaten haben eine solche Benutzung
der Lazarettschiffe offen zugegeben. Ein französischer Ser¬
geant hat einem deutschen Gefangenen erzählt , er habe genau
beobachtet, wie Munition nachts in vielen Autos im .Hafen
von Marseille in das Lazarettschiff La France hereinge¬
schleppt worden sei. Englische Matrosen haben nach der
eidesstattlichen Erklärung eines glaubwüroigen Neutralen
erzählt , daß von englischer Seite die Münitionsübcrsührung
nach Frankreich vielfach mit Lazaretftchifftn besorgt würde.
Endlich liegen eidliche Aussagen von Augenzeugen vor,
die zugegen waren , wie Munition an Bord von Hospital-
schifscn übergeladen wurde. Die schwerste Verletzung des
erwähnten Haager Abkommens besteht aber darin , daß die
britische und die französische Regierung in zahlreichen Fällen
ihre Truppentransporte durch Lazarettschifft haben besorgen
lassen. Im Kanal wird der Truppentransport durch Laza¬
rettschiffe offenbar gewohnheitsgemäß vorgenommen. Uüber¬
dies ist verschiedentlich die Bewaffnung solcher Schiff? fest-
gestellt worden. Die Berichte der in den Anlagen aufge-
führten Gewährsmänner und Zeugen bilden nur einen
kleinen Teil des der deutschen Regierung vorliegenden Mate¬
rials . Auch haben von diesen Personen verschiedene nicht
mit Namen aufgesührt werden können, weil sie sich un¬
mittelbar oder mittelbar im feindlichen Machtbereich befin¬
den und daher durch Namhaftmachung schweren Vergel¬
tungsmaßnahmen ausgesetzt werden würden . Jedenfalls
steht es für die deutsche Regierung außer allem Zweifel,
daß die feindlichen Regierungen durch ihr Verhalten das
Haager Abkommen über die Anwendung der Genfer Kon¬
vention fortgesetzt aufs gröblichste verletzt haben. Die deut¬
sche Regierung wäre dem Vertragsbruch der Feinde gegen¬
über berechtigt, sich auch ihrerseits von dem Abkommen in
seinem vollen Umfange Ivszusagen, doch will sie davon

Litern, welche die große Bunzlauerin noch enthalten mochte,
begoß er das Gaisblattgerank der Laube. Es schluckte die
willkommene Tränke gierig auf.

„Na ja, dem Eenen sien Uhl is em Nennern sien Nachti¬
gall/ murmelte er tiefsinnig. ,

Dann machte er sich daran, das Geheimniß, welches der
verunglückten Kaffeebereitung zu Grunde lag, zu erforschen.

Und da sah er es. Die Bohnen ivaren gar nicht in
einer Mühle geivesen, sondern nur gröblich zermalmt worden,
— vielleicht mit dem riesigen „Schlachtbeil für Alles/ und
lagen irr harten großer: Körnern, welche natürlich selbst das
Siedewaffer eines Geisers nicht hätte auflösen können, auf
denr Boden der Kanne. Bon einem Filter rvar selbstver¬
ständlich erst recht nicht die Rede gewesen.

„O, Du brave Landeinfalt," seufzte der Professor und be¬
schloß, sich schleunigst eine Maschine zu verschreiben, mit derer»
Hilfe er die- Kunst des Kaffeebrauens dann selber betreiben
konnte nach Studentenart fröhlichen Andenkens. Und rvenn
auch rrachdern Jahre hindurch rveiche Franenhände ihn nm-
sorgt, etrvas mochte doch von der einzigen Junggesellen-
gcschicklichkeit hängen geblieben sein. Wenigstens durste er
wohl hoffen, die Grete zu übertrumpfen.

For den Augenblick griff er also resigniert nach der
Milch, deren er mit der Gier eines Babys mehrere Tassen zu
den wirklich eßbaren Kakes vertilgte. Da das aber trotzdem
keine ausreichende Nahrung für seinen ausgehungerten Magen
>var, versank er nachgerade in eine schmerzliche Grübelei über
seine fragwürdigen Sommcrsreuden.

In diese pessimistische Anwandlung kamen jetzt die Kinder
gelaufen, kreuzfidel, mit strahlenven Augen,, in den Händen
frische, leckere Kuchen, die sie triumphierend vorzcigten.

„Bon den fremden Tanten, gute Tanten sind's/ flüsterte
Hänschen dem erstaunten Papa mit Stentorstimme zu.

„Und Affy frißt mir schon aus der Hand," erzählte Kurt
glückselig. „Ich darf ihn streicheln, und morgen nehme ich
'en mit in'n Wald."

„Die Tante kommt aber auch mit/ siel ihm Hans skeptisch
in das Geprahle.

„Kann se. Aber denn laufe ich einfach mit ihm »veg/
versetzte Kurt trocken, wieivohl er da' ei einen scheuen Seiten¬
blick auf den Vater warf, so, als ,volle er sich doch lieber erst

aus Gründen der Menschlichkeit noch Abstand neh
derseits kann sie nicht länger zulassen, daß die briH
gicrung ihre Truppen - und Munitionstransporte
Hcmptkriegsgebiet unter dem heuchlerischenDeckma
Roten Kreuzes ungefährdet befördert. Sie erklärt dz!
sie von nun an kein feindliches Lazarettschrsf in d!
gebiet dulden wird , das zwischen den Linien Ilzz-
Head und Terschelling einerseits , Queffant und L
anderseits liegt . Sollten in diesem Seegebict nzP
angemessenen Frist noch feindliche Lazarettschiff: z
feit werden, so würden sie als kriegführende angesc
ohne weiteres angegriffen werden. Di? deutsche
glaubt zu dieser Maßnahme um so eher schreiten zu
als den feindlichen Lazarettschiffen der Wog vom
und südlichen Frankreich nach dem Westen Engl
bleibt und daher der Transport verwundeter Englii^
ihre Heimat nach wie vor ungehindert erfolgen ka»
Richtigkeit der in der Denkschrift angeführten Tatscch
durch eine große Zahl Leigefügter Berichte und
sagen erwieseir.

Die Ent Naturalisierung der Auslände
WTB . London,  30 . Jan . Daily Mail [dfr*

über die Entnaturalisierung von Ausländern , daß
dabei nicht aus die naturalisierten Deutschen und
reicher beschränken wolle, sondern daß man auch
länder , Belgier und Skandinavier der britischen Na
entkleiden wolle. Schwieriger würde es mit den
sein, die durch Geburt in Englarrd oder aus einem rnj*
Schiff britische Untertanen seien.
Allerlei Kriegsmaßna hmen,

A m ste r d a m , 30. Jan . Tie Blätter melden M
do», daß ein dringender Aufruf an 20 000 Frauen zu»
irr Munitionsfabriken mit Löhnen von 27 - 30 Schilf
Woche ergangen ist.

Ter Lebensmittelkontrolleur dementiert die MiE
Henderfons, daß die Lebensmittelausgabe an die
rationiert werden soll. Andererseits melden die r
Blätter , daß in nächster Zeit Karten für bestimmte'
mittel eingesührt werden sollen und daß bereits ein M»
ausgearbeitet ist.

Von heute an wird in England das Kriegsbrot citttf
das 5 Prozent Mais , Reis oder Gerste enthält.
Schwere Sorgen um die Handctsflvtte . 1

WTB Manchester,  26 . Jan . Ter Manchester
diarr schreibt im Leitartikel: Nach den Verlusten an
die England im Dezember erlitten hat, könnten die
inr neuen Jahre fünf Millionen Tonnen erreichen,
wohnlich angegebene Gesamttonnenmenge der englisthrß
delsflottc sei 20 Millionen . Aber nur ein Teil davoiE
aus Schissen, die für den Außenhandel brauchbar sind, i
diesem Teil habe die Admiralität einen sehr hohen Pich
für ihre eigenen Zwecke angcfordert. Wenn England iss
der nächsten zwölf Monate ebensoviel Schiffe verliere
Dezember, so würde es nach einem Jahre die HN
Handelsflotte, die im Außenhandel tätig ist, verlorE
England müsse in den nächsten 12 Monaten rweieinhH
lionen Tonnen neuer Schiffe bauen. Wenn das nicht
fei, dann befände sich England in Gefahr. Das Pari
müsse sich mit dieser Frage chefassen.
Tie Propaganda für die „S i e g es a n l ei8

PM Haag,  30 . Jan . Wie -die „Daily Mail"
sagte Lord Rhondda ans einer Versammlung in Newp^
Regierung sei durchaus berechtigt, den Zwang nicht i
das gesamte Vermögen und den Besitz im Lande nusjs
aber er glaube nicht, daß res jetzt schon nötig sei, J
derartigen Maßregel zu schreiten. Es sei noch zu !»
einem Erfolge der Sieges-Anleihe zu reden. Es wiicH
große Zeichnungen gemacht, der Erfolg "der Anleihe
jedoch hauptsächlich von der großen Zahl der Zci»
der Arbeiter und der anderen Volksklaffen ab.
Beschlagnahme der ausländischen We rtvW

WTB London,  29 . Jan . Durch königliche VeG
ist das Schatzamt ermächtigt worden, alle ausländisch^
Papiere zu requirieren, um die Finanzlage Englands »

schmÄ.ach

über die Aussührl arkeit des Frurrstgeüauleus an yochgq
vergeroiffern.

Papa hatte aber momentan anderes zu beachten
Auf den Schwingen eines leichten Luftzuges sch

wirndervoll aromatischer Duft heran, der unleugbar
züglichen Mokka erirrnert und ihn ganz iveichmntig

Tie neuen Gäste mochten sich au ihrer Garte»,
Kaffeeplätzchen etabliert haben, das wahrscheinlich gft
war als das seine. Scher» konnte er die Damen n»
das Klirren der Taffen hörte er, den Klang lebhafterÄ
und dazwischen auch ein Helles Lachen, so herzfroh und
frisch, wie er es seit langem nicht mehr in seiner N'
nommen.

Ja , Frauenrvalten!
Die da drüben kanrrten natürlich keine wirls-M

Notstände, oder wurden leicht mit ihnen fertig,
munter dabei, während er — —

Gut war's, daß die Knaben ihm nicht Zeit lie
trübseligen Vergleich weiter auszuspinnen, sondern
den ihnen versprochenen Spaziergang drangen.

Allein, die gestrige Wanderfreude wollte ihm dM
gleich wieder kommen. Ein hungriger Mensch weiß
genüsse, die ihm nicht den leeren Magen befriedigen
wenig zu schätzen, rrnd des Professors körperliche
war wirklich so elend, daß die Poesie des Waldes,
sonst seine Seele tief bewegte, heute völlig an ihm
ging. . .

Als die Kinder merkten, rvie wenig Papa bei v
war, vergnügten sie sich auf ihre Hand und mach
schließtich ganz davon, ohne daß er ihr Entfernen '
hätte.

Gedankenversunken hing er lieben Erinnerung^
Schmerzlich griff wieder die Trauer um das früh j
Eheglück an sein Herz. Welche guten und frohen Ze>
er mit der geliebten Frau verlebt, die ihm im schönste«
die Gefährtin gewesen. Zumal der genußreichen, ihm1
Erholung bietenden Ferien mußte er gedenken, die
liebsten in einem stillen Landwiukel verbracht.

Fortsetzung folgt.
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Dadurch wird der Verkauf/und die Verpfändung fremder
gcre an das Schatzamt , die bisher freiwillig war , zwin-

,' gemacht.
»eiterku n d ge b u n g geAen den Wirtschafts-

Ar i e g-
MxK London,  27 . Jan . Die Konferenz der Arbeiter-

Manchester hat einstimmig eine Resolution gegen
-Einstellung von farbigen Arbeitern in England angenom-
' in der sich die Konferenz der Erklärung der französischen

-o'ialiscn gegen den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege an-
Mft und im Gegensatz zu den Beschlüssen der Pariser Wirt-
«stSkonferenz allgemein freie Handelspolitik verlangt . Purdh
„tzc zum Vorsitzenden der Arbeiterpartei gewählt , Arthur
^dcrs-m zum Sekretär und Ramsay .Macdonald zum Schatz-

j , S ki n e - S chi f f a h r t e i n g e st e l l t.
lpern,  39 . Jan . (WTB ) Laut Lyoner Blättermeldnngen
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M Kanäle der Umgebung chon Paris zugefroron . Der
Ortsverkehr und die Kohlenzusuhr auf der Seine sind

Mt . Die Pariser Schmiede drohen wegen Kohlenman-
ihre Werkstätten zu schließen. /

rbettseinstellungen.
fern, 30. Jan . (WTB .) Der „Matin " meldet : In

mkreich sind unter der Arbeiterschaft Streikbewegungen im
»uirge In Montanbon sind die Hutarbeiter , in Mill .on die
lindschuharbeiterinnenausständig . Die für Heereslieferungeu
Tschästigteu Gummiwerkstätten in Brive mußten schließen.
ir Explosion der M e l i n i tsa ü r i k in Massy-

Palaiseau.
WTB Bern,  30 . Jan . lieber Hie Explosion in Massy-

Palotseau berichten Pariser und Lyoner Blätter : Das Feuer ist
Trockenraum der Melinitfabrik gegen 2 Uhr nachmittags
.Hrochen. Ta die Wasserleitungen gefroren 'waren , 'konnte
Brand nicht gelöscht werden , xind die Fabrik mußte aufs
Me geräumt werden . Um 2 Uhr 50 Minuten erfolgte die
Explosion, in je 10 -Minuten Abstand folgten zwei wei-
jedesmal stärkere Schläge . Die Feuerwehr und die in-

,.sen cingetroffenen Truppen mußten sich auf eine Ab-
■erntet im weiten Umkreis beschränken, da weitere Explosionen
defärchten waren . Die Fabrik Hrannte die ganze Nacht

ts ein Pari! schwächeren Erplosionen . Die dritte , stärkste, Explosion
!rar in ganz Paris und Versailles hörbar . Der Schaden ist viel

tgsbrot emjii M «. M anfangs angenommen wurde . Ter Boden ist an
hält . ber Unglücksstelle wie umgegraben und von der Fabrik steht
l v t l e. H kin Gebäude mehr. Mehrere Häuser sind cingestüczt, in vie-
Manchekki5 en ^cken herabgefallen . Alle Fensterscheiben im Umkreis,
asten an U Mr bis nach Versailles , Meudon , Arederes und Boulogne,
raten die §r zertrümmert , auch im Konferenzsaal der Kammer und
rrcichen. und Schornsteine umgerissen. Ein Mann
r englische«
£cil baD.Olt1 -- - -- ~~*►.**•%• %-v,v W*..* vv*.'

sind Ii9 ^ ren  Betrieb wieder aufncfimen . Tie geringe Zahl
J hoben Port f ict ?n seht darauf zurück, daß die Fabrik rechtzeitig ge-
Eno'land" ir " Mt worden war . In Paris herrschte nach den Exolosionen

verliere d> Erregung. Tie Zeitungen durften laut Zcnsurverbot nicht
die KAill^Een , was geschehen sei. Der Temps beschwert sich vestig
verlöre« ! ^ bie  Unruhe dadurch nur gesteigert worden sei.

zweieinhÄ "nkrcichs Rüstung a . der Westfront.
31. Jan . (WB ., Der ^ Times "-Koreesoondent

Tas paq v der französischen Armee meldet : Bisher seien bei allen
_ Offensiven an der Westfront die Deutschen im voraus

sanieihk ^ Scnau unterrichtet gewesen, wann und wo der Angriff
y Mail " «>> unsäglich großen Vorbereitungen , die für einen
in NewOt Vormarsch nötig seien, seien von den Teuksch.-n immer
a nicht all!! Op. ? bemerkt worden . Jetzt aber seien die Verhältnisse

-» -« r französischen Front derart , 'däß eS dem 'französischen
»tig sei, '" öglich sein werbe, zum Angriff überzngchen,
loch zu ’m -w h„nö Qä dres für gut befinde, ohne daß dem Feind

E- ivürsc» EL , K° ên 5ucri)c' was wr aus den Artillerievocberei
-r AnleiW erbe, C‘,e bcr ^ "Srisf beginne , entnehmen könne. Auch dies

der Zciit-> Li 1'an  terjneiben können, wenn Wan über genügend viele
, WMe . Denn eine gleichzeitige Beschießung

„ ! Oinie würde selbst den tüchtigsten
ta?e c t VM ^ «rutschen besitzen, iin Ungewissen lassen.

Englands »>W vngelegenheiten
Haag,  30 . Jan . (Nichtamtlich .)

Strategen,
aus
den

ss au . ^ on . tocrryramrtlch .) xit  Zweite
au tjocuiu** einen Gesetzentwurf angenommen , der der Re-

I gibt . Schiffsraum zu requirieren . — Ter
beachten. ? M ^ Kmnmer ist ein Gesetzeiitworf übermitteln worden,
ipes schweb! . für erste Halbjahr 1017 elu außerordent-
/sugbar «« M ^ annekredit von 3,3 Millionen Gulden angefordertichu'.utig n 1- ■ ” 1
c Gartens '̂ sAoK, n . _ . . ..
ünlich ge«» U . Versatz für die Verluste ln Rumänien,
'amen n» „ Jan . Dem Korrespondenzbüro wird mitge-

cstoleiÜ, Direktion der Konsolidierten holländischen
-1 ' "MdOnr be«n^ ^ chappij . die Petrvleumgruben in Rumä-

m ben  Entente -Regierungcrl für die ange-
Verwüstungen seinerzeit vollständigen Schaden-

,e mirtschMkiw will . Tie Gesellschaft hofft , daß die En-
rtig , Ivarĉ F Forderungen berücksichtigen wird.

Zeit liepe«; Norwegen
andern rtli* f vnot.

"ihm dB denin̂ ,,^ Z .stiania , 30 . Jan . Zur Sicherung der
sch weih 1 »!>?!, IM Winter für den Verbrauch in Haushal-
efriebigciil «t c +ami bev .Industrie hat der Pvoviäntierungsrat
erliche Deo , ce1. . , ^ t vorgeschlagen , das; die Kirchen nur an Soun-

WaldeE SMnniA » geheizt werden . - Die Theater und Ver-
an ihm u >- i atten sollen nur an zivei Tagen in der Woche mit

. - . . . ^yorgt werden.pa bei der 'ütter»  r
ind niachSH ^ »n T r o n t h e i m.

ristiania,  30 . Jan . In Drontheim sind
- saue von Blatternerkrankungen vorgekommen.
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Der Seekrieg
jefa.-. . v don,  31 . Jan . Die ÄdUlcralitüt teilt mit'

«̂ lepgestellt , daß die Laurentic durch eine Mimist '■1 Knd nicht durch ein Tauchboot Versenkt ivor-

' Ter 3l ' ^ an - Meldung des Neuterscher
^MVUsskreuzer Laurentic lief am Freitag früh

kurz nachdem er ausgesahren war , an der Nvrdküste bon
Irland auf eine Mine . Er hatte eine Besatzung von 475
Mann , bon der ungefähr 260 Mann umgekommen sind. Ein

I großes Loch wurde in die Schisfswand gerissen.Eine An¬zahl Heizer lourde sofort getötet . Das Schiff sank fast
sofort , aber es gelang noch, zahlreiche Verwundete in die
Boote zu bringen . Bisher wurden hundert erfrorene Leichen
angeschwemmt.

London,  30 . Jatr . Lloyds meldet , daß der englische
Fischdampfer Alexandra versenkt wurde . Die dänische Goe-
lette Vega wurde am 24. 1. versenkt . — Der portugiesische
Dampfer For de Douro soll versenkt worden fein.

WTB . C h r i st i a n i a , 30. Jan . Nach einer Meldung
Sjöfarts Tidende aus Bergen hat der in Bergen beheimatete
Dampfer Hallbserg Newyork mit einer Stückladung nach
Bordeaux verlassen . Seitdem hat man nichts mehr von ihm
gehört . Nunmehr meldet der Kapitän aus Vamdrup , daß der
Dampfer am 4. Dezember bei 26 Grad westlicher Länge ver¬
senkt worden , die Mannschaft gerettet ist. Tas Blatt meint,
cs sei nicht unwahrscheinlich , daß der Dampfer während der
letzten deutschen Kreuzerfahrt im Atlantischen Ozean ver¬
senkt wurde und die Mannschaft dieses norivegischen
Schisses diejenige sei, die zusammen mit andern Seeleuten
auf dem von den Deutschen gekaperten Dampfer Uarrow-
dale am 31 . Dezember in Swinemünde eintras.

PM . Stockholm,  30 . Jan . Aus Tokio wird ge¬
meldet : Infolge der Gerüchte über das Auftauchen zweier
deutscher Hilfskreuzer im Indischen Ozean stellten die ja¬
panischen Schiffahrtslinien die Veröffentlichung ihrer Fahr¬
pläne ein.

PM . Bern,  30 . Jan . Der Agencia Amerika na zu¬
folge wurde die englische Gesandtschaft in Rio de Janeiro
benachrichtigt , daß der im Atlantischen Ozean operierend?
Hilfskreuzer gemeinsam mit deutschen Unterseebooten ar¬
beite.

Die e n g l i s che „M " -Klasse.
Der M -Klasse der englischen Torpedobootszerstörer ge¬

hören 12 Schiffe ans dem Jahre 1914 an , deren Namen
mit dem Buchstaben M beginnen . Sie haben eine Wasser¬
verdrängung von 1000 Tonnen und eine Geschwindigkeit
von 33—35 Seemeilen . Sie werden nur mit Oel geheizt.

Blrsiftkunq kined ftanzöjT'upyentsansports.
Bericht des Marineministeriums . Das Schiff der Ge¬

sellschaft der Vereinigten Reeder Aomiral Wagon , das 900
Mann Truppen in die Umgegend Salonikis beförderte und
von dem Torpedobootszerstörer Are begleitet war , wurde
am 25. Januar durch ein feindliches Unterseeboot torpediert.
Das Periskop wurde erst in dem Augenblick bemerkt , als der
Torpedo abgefeuert wurde . Admiral Magon sank in 10 Mi-
nnten . 909 Mann wurden durch den begleitenden Tvrpcso-
bootszerstörer und dem in der Nähe patrouillierenden sehr
schnell herbeigeeilten Torpedobootszerstörer Bombarde in
sieben Schaluppen gerettet . Der Kommandant , die Besatzung
des Admiral Magon sowie die beförderten Truppen zeigten
eine ausgezeichnete Haltung . Der Stab und die Besatzung
des Torpedobootszerstörers Are gaben Beweise größter Auft
vpftrung . Die Leute stürzten sich wiederholt trotz des schlech¬
ten Wetters ins Meer , um sich den Soldaten des torpedierten
Schiffes zu nähern und sie an Bors zu ziehen . Die meisten
Opfer wurden durch die Explosion sofort getötet.

uud «botrswlrtkchaftliche ».

Konferenz der süddeutschen Preisprü¬
fungsstellen.  Am 27. Januar fand im Rathaus zu
Stuttgart eine zwanglose Aussprache zwischen den Ver¬
tretern der Preisprüsnngsstellen des süodcutschen Wirt¬
schaftsgebietes statt . Auf der Tagung waren die Vorstände
und Geschäftsführer fast sämtlicher groß - und mittclstädti-
scher und Landespreisprüfungsstellen ans Baden , Bayern,
Elsaß , Hessen, Hessen-Nassau und Württeinberg anwesend.
Auch die stellvertretenden Generalkommandos des Wirt¬
schaftsgebietes und die volkswirtschaftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamtes hatten die Konferenz beschickr. Ter
erste Vortrag behandelte das Zusammenarbeiten von Preis-
prüfungsstellen und Zulassungsstellen bei der Bekämpfung
des Kettenhandels , der zweite die Gewinnberechnung des
Handels unter Zugrundelegung der neuesten Rechtssprech¬
ung des Reichsgerichts , ein dritter die Ersatzmittelfrage,
ein vierter und letzter den vom Gesetz gemachten Unter¬
schied zwischen übermäßiger Preissteigerung und übermäßi¬
gem Gewinn . Zum Schluß wurde allgemein der Wuitsch aus¬
gesprochen , daß die nächste Tagung , die daicn die dritte
dieser Art sein würde , (die erste fand in Karlsruhe vor einem
halben Jahre statt ) nicht nur auf das süddeutsche Wirt¬
schaftsgebiet beschränkt werde , sondern daß versucht werden
soll , die Preisprüsungsstellen für Norddentschland zu ge¬
meinsamem Vorgehen heranzuziehen.

«lerne Chronik.

Erdbeben in Japan.  In rascher Folge nach dem
europäischen Erdbeben registrierten in Königstein die Seis¬
mographen der v. Reinach ' schen Erdbebenwarte ein weit ent¬
ferntes Beben (Herdentfernung 8100 Kilometer ) von sehr
großer Heftigkeit . Die Bewegung der Instrumente begann
um! 8 Uhr 57 Mim 9 Sekunden mitteleuropäischer Zeit und
hielt fast 4 Stunden an . Die Erdbebenwarte Jugenheim
meldet : Dem Erdbeben vom 29. Januar im Karstgebiet bei
Agram folgte am 30 . Januar früh ein bedeutendes Feru-
beben . Die Aufzeichnungen in Jugenheiin begannen 3 Uhr
57 Minuten uns dauerten 3V2 Stunden . Mit Hilfe der
Berechnungen österreichischer Erdbebenwarten konnte be¬
rechnet werden , daß das Erdbeben im nördlichen Japan,
vielleicht auf den schwachbevölkerten , nach Norden aus-
laufenden Inseln der Kurilen stattfand.

10 0 00 Mark Geldstrafe  f ü r F l c i s chw u che r.
Metzgernieister Paul Mitschke , der wegen Höchstpreisüber-
schreitung von Kalbfleisch in großem Umfang und in fortge¬
setzter Weise vom Schöffengericht Berlin zu 4000 Mark Geld¬

strafe verurteilt wurde , hatte sich dann vor der ersten
Strafkaninter des Landgerichts Berlin 1 in der Benifs --
iustanz zu verantworten . Der Staatsanwalt beantragte
7000 Mark Geldstrafe . Der Gerrchtshof erkannte jedoch mit
Rücksicht auf den Umstand , daß das Publikum ohnedies
schwer unter der proßen Teuerung zu leiden havc und ener¬
gisch gegen derartige Preiswucherungen geschützt werden
müsse, auf 10000 Mark Geldstrafe eventuell für je 10 Mark
einen Tag Gefängnis . Die Strafe dürfe jedoch nicht eia
Jahr überschreiten.

Telepht.^Lfrr;s NacheichLZn.
Zerkrieg ohne Rückstchi.

WTB . Berlin,  31 . Jan . (Nichtamtlich ) Der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten ist heute mitgeteilt worden,
daß die deutsche Regierung den ihr neu aufgezwungenen
Kamps ums Dasein nunmehr unter vollem Einsatz aller
Waffen fortsühren , daher auch die Beschränkungen fallen
lassen müsse, die sie sich in der Verwendung ihrer Kampf¬
mittel zur See auserlegt hat . Danach wird dom 1. Februau
1917 ab im genau bezeichneten Sperrgebiet n >n Großbritan¬
nien , Frankreich und Italien und im östlichen Mittelm »ek
jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegcn-
getretcn wachen . Für den Verkehr der regelmäßigen Passa-
gierdampfer nach und von Falmouth werden beschränkte
Ausnahmen zugelassen.

Versenkt
WTB . Bern,  3l . Jan . (Nichtamtlich .) Temps zufolg«

ist der russische Dampfer Egreu versenkt worden.

Rettung einer deutschen ^ -Boot -MaunfchafL
WTB . Christiania,  31 . Jan . (Nichtamtlich .) Tb-

denstegn erfährt aus .Hammerfest über die Rettung einer-
deutschen U-Bovt -Besatzung , daß ein kleines Boot , das mehü-
mals hinausgehen mußte , die Rettung bewerkstelligte . Die
meisten Deutschen mußten ins Wasser springen und mittels
einer Leine an Boch gezogen werden . Während der letzten
Fahrt des Rettungsbootes sank das U-Boot . Das Rettung «-
bovt entging mit knapper Not der Gefahr , mit hinabgezogen
zu werden . Die Mannschaft wuche in Hammerfcst interniert.
Am nächsten Tage freigegeben , reisten sie südwärts weiter.

Zusammentritt Des preußischen Abgeordneten
b «' nses.

Berlin,  31 . Jan . (WB .) Wie -der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses mitteilt , werden die Sitzungen des Abgeord¬
netenhauses erst in der Woche nach dem 10. Februar wieder aus¬
genommen.

Starker U-rost i« Schweden.
WTB . Kopenhagen, .') ! . Jan . (Nichtamtlich .) Poli-

tiken meldet aus Stockholm , daß aus allen Landesteilen
über strengen Frost berichtet wird , teilweise auch starken
Schneesall . Das Thermometer zeigt bis 22 Grad Kälte , in
Stockholm 10 Grad . Die Eisenbahnen haben mit großex
Schwierigkeiten zu kämpfen . '

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Hinweis . Am 1. Februar 1917 tritt eine Höchst-

preisberordnung für Zink in Kraft , in der für Zink je nach
dem Feingehalt , auch für umgeschmolzenes Zink, Altzink und
bereit und für Zink in Erzen Höchstpreise festgesetzt worden sind.
Uebei die Anwendung der Höchstpreise in VerschiedenenFällen,
auch bei Weiterverarbeitung des Zinks , sind bestimmte Richt¬
linien gegeben. Ausnahmen von den Bestimmungen der Höchst¬
preisbekanntmachung können insbesondere bei Einfuhr ocstat-
tet werden . Anträge und Anfragen sind an die Metallmelde-
stellc der Kriegs -Rohstofs-dlbteilung des Kriegsamts des König¬
lich Preußischen Kriegsministerinms , Berlin W. 9, Pvtsdamcr-
straßc 10— 11 zu richten . Die Beröfsentlichnng des Wort¬
lautes der Bekanntmachung , der für die beteiligten Kreise
von Wichtigkeit ist, erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Zeitungen . Auch kann di«
Bekanntmachung bei den Landratsämtern und Polizeibehörden
eingesehen werden.

: ! : Verbesserung des Feldpostverkehrs . In Erfüllung
eines Wunsches der Hecresangehörigen ist das Höchstgewicht der
nichtamtlichen Feldpostsendungen (Feldpostpäckchen) jcyt auch für
den Verkehr von dem Feldheer nach der Heimat entsprechend
der in entgegengesetzter Richtung bereits bestehenden Gcwichts-
stuse von 250 auf 500 Gramm erhöht worden, so daß unter Zu¬
billigung eines lOprozentigen Ilebergcwichts nunmehr die Brief-
scndungen (Päckchen) aus dem Felde bis zu einem Gewicht von
550 Gramm versandt werden können. Feldpostsendungen über
275  bis 550 Gramm sind vom Absender mit 20 Pfennig frei
zu machen. Ferner treten am 15. Februar 1917 folgende Be¬
stimmungen über die Adressierung von Feldpostsendimgen jeder
Art in Kraft : In den Aufschriften sind verboten alle An¬
gaben über Kriegsschauplätze , Zugehörigkeit zu Armeen, Armee¬
gruppen oder Armeeabteilungen , Armeekorps , Divisionen und
Brigaden ; die Angabe eines höheren Stabes darf nur bei den
Adressen von Angehörigen dieser Stäbe erfolgen. Die Feldpost¬
adressen dürfen nur die Bezeichnung des Truppenteils bis zum
Regiment aufwärts enthalten , also entweder Regiment , Ba¬
taillon , (Abteilung ), Kompagnie (Batterie , Eskadron ), oder
selbständiges Bataillon (Abteilung ) und Kompagnie (Batterie,
Eskadron ), oder die dienstliche Bezeichnung besonderer Forma
tioneu (Höhere Stäbe , Kolonnen , Flieger , Funker usiv.). Bei
Truppenteilen , die einem Regimcntsverband angehören , darf
außer der Angabe von Regiment , Bataillon (Abteilung ), Kom¬
pagnie (Batterie , Eskadron ), nichts hinzugesetzt werden, auch
nicht die Feldpost-Nummer . Bei Truppenteilen , die keinem
Regimentsverband angehören (selbständige Bataillone , höher'-
Stäbe , Kolonnen , Flieger , Funker ), ist als Feldpostadresie 1' >
dienstliche Bezeichnung der betreffenden Formation erforderl'
jedoch mit dem Zusatz : deutsche Feldpost Nr , . . . ; die N/
nicr der zuständigen Feldpostanstalt ist von dieser zu crsca .
Bei Angehörigen der Stäbe von Armeekorps (Generalkomm
dos) sowie von Divisionen und Brigaden muß die Feldp - -
nummei in der Adresie fortbleiben . Alle Feldpostümtec uicd
Feldposterpeditionen werden für die Folge mit „Deutschs Feld-
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post " und einer Nummer bezeichnet . Tie Bekanntgabe t er neuen
Feldpostadressen nach der Heimat erfolgt durch die Truppen-
angehvrigen.

: ! . Hahnstätten , 31 . Jan . Telegraphist Karl Meustr,
Fernspr .-Abtl ., 17 . Jnf .-Tivision , hat das Eiserne Kreuz 2.
Klasse an der Somme erhalten.

Ans « ad Eins LKd Nmaegenv

e Kaninchcnzüchtcrverei» . Am vergangenen Sonurag
hielt der Verein im Flöck'schen Saalbau seine ordentliche Gene¬
ralversammlung ab , die gut besucht fom . Ter Vorsitzende
erstattete Bericht über das verflossene Vereinsjahr 191.6. Ed
traten 32 Mitglieder ein und 3 aus , durch den Tod wurden 2
Mitglieder verloren . Somit tritt der Verein mit 61 Mitglie¬
dern in das neue Jahr . Bei der Ersatzwahl des Vorstandes
wurden gewählt : als 1. Vorsitzender zOtto Schug , 2. Vors . Karl
Trappehl , als 1. Kassierer Jos . Hermann , Stellvertreter Jos.
Pammer , als 1. Schriftführer Ph . Baltin , Stellv . Jos . Weis-
brod , als Beisitzer Arthur Schüler ,und PH . Krämer . Tie
Teckstatimen wurden folgendermaßen verteilt : Belgische Riesen
bei Jos . Pammer , Marktstraße und Wilh . Cajan , Kirchgasse;
Deutsche Riesenschecken bei Jos . Hermann , Marktstr . ; Blaue
Wiener bei Arthur Schüler , Arzbacherstr . ; und Französische
Riesensilber bei Otto Schug , Arzbacherstraße . Als Deckgeld
wurde für Mitglieder 0,50 , für Nichtmitglieder 1,50 Mark fest¬
gesetzt Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde noch über
wichtige Zuchtangelegenheiten gesprochen.

• * *
: ! : Kemmenau , 1. Febr . Tas Eiserne Kreuz erhielt Ge¬

freiter Heinrich Epstein , Jnf .-Reg . 118, .10. Komp.

Aus Diez und Umgegend.
d Beförderung Heuck , Hauptmann und Kompagnie - Chef

I . Komp . 9. Rhein . Jnf .-Reg . ,160 , wurde zum Major befördert.

Keranrwortltcb rür die Scbrritleitung Richard Hein . Bad (frw

Bctr . JnvttlidfnmsichtrMgsdeitrijge.
Nachstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur

öffentlichen Kenntnis und mit der Bitte um gesl . Beachtung.
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 12. Juni 1916 werden

die Jnvalidenversicherungsbeiträge vom 1. Januar 1917 ab in
allen 5 Lohnklassen um je 2 Pfg . erhöht.

Der Geldwert der Marken beträgt:
in der Lohnklasse I (Jahresarbeitsverdienst bis zu 350 Mk . ein¬

schließlich ), seither 16 Pfg ., für 1 Woche 18 Pfa ., für 2
Wochen 36 Pfg ., für 13 Wochen 2,34 Mk.

in der Lohnklasse II (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 350
Mk . bis zu 550 Mk . einschließlich ), seither 21 Psg ., für 1
Woche 26 Pfg ., für 2 Wochen 52 Psg ., für 13 Wochen
3,38 Mk.

in der Lohnklasse III (JahresarbeitsverdieUst von mehr als i' 50
bis zu 850 Mark einschließlich ), seither 32 Psg . für 1
Woche 34 Pfg ., für 2 Wochen 68 Psg ., für 13 Wochen
4,42 Mk.

in der Lohnklasse IV (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 850
bis zu 1150 Mk . einschließlich ), seither 40 Psg ., für 1
Woche 42 Pfg ., für 2 Wochen 84 Pfg ., für 13 Wochen
5,46 Mk .,

in der Lohnklasse V (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1150
Mk .), seither 48 Pfg ., für 1 Woche 50 Psg ., stir 2 Wochen
1 Mk ., für 13 Wochen 6,50 Mk.
Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließlich

die neuen Marken zu verwenden.
Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags¬

leistung (8 29 Absatz 1, 88 1442 bis 1444 der Reichsoersiche¬
rungsordnung ) für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden
Zeiten die alten , auf Grund des bisherigen 8. 1392 der Reichs¬
versicherungsordnung ausgegebenen Marken ' (Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung vom 11. November 1911 , Amt¬
liche Nachrichten des Reichsversicherungsarts 1912 Seite 332)
zu verwenden . Mit Rücksicht hierauf werden entsprechend den
Anordnungen der obersten Postbehörden die Postanstalten diese
Marken noch bis zum 30. Juni 1917 einschließlich verkau¬
fen . Vom 1 .Juli 1917 ab sind alte Marken nur noch von den
Versicherungsanstalten zu beziehen.

Bis zum 31 . Dezember 1918 einschließlich können $ie alten
Marken bei den Markenverkaufsstellen gegen neue Marken
unter Berücksichtigung des veränderten Geldwerts umgetauscht
werden.

Die auf Grund des 8 1482 der Reichsversicherungsordnnng
ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von 1 Mk . (Ziffer
1. 15 bis 15, 20 Absatz 3 der Bekanntmachung über die Aus¬
gabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und .Hinter¬
bliebenenversicherung vom 11. November 1911 a . a . O .) be¬
halten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach dem 1.
Januar 1917 weiter verwendbar.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.
Der Magistrat.

J .-Nr . II . 752: Diez ,den 22. Januar 1917.

Bclr. Hausschlachlnnyen.
Es ist urir mitgeteilt worden , daß nicht überall mit

dem aus den Hausschlachtungen gewonnenen Fleisch und
Fett sparsam und haushälterisch , wie es die jetzige Zeit
erfordert , umgegangen wird.

Ich nehme daher Veranlassung , allgemein daraus hinzu¬
weisen , daß die Fleischselbstversorger unter allen Umständen
mit ihren Fleischmengen während der ganzen amtlich ver-
rechneten Zeit ihrer Selbstversorgung auskommen müssen
und daß sie keinesfalls Fleischkarten erhalten , wenn sie ihr
Fleisch zu früh verbraucht haben . Auch haben diese Fleisch¬
selbstversorger auf eine Genehmigung einer Hausschlachtung
nicht mehr zu rechnen , da sie ihre Unzuverlässigkeit be¬
wiesen haben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sogleich in
den Gemeinden bekannt zu geben.

Der Borbtzenve sc » Kreisavsschufis ».
Tuderstadr.. * .

Wird bekannt gegeben
Diez , den 26 . Januar 1917

Der Bürgermeister.
I . B .: H -ck.

mm 'u ImligMrkklMng . |
Am 12 Februar 1917 , vormutags 10 Uhr

g>langen die in Bad E ' s re .>u>-n - . den E beo des v r> !
storbenen G stwins August Habel von Bod Ems aebö-
r -aen, im G u" 0vi --n r>> Bog Ems Bond 32 , B ait 1231
eingetragenen Grundstücke
K,-rtknbl . 95 Parz . Rr 7 Garten Wilhelmsallee , groß 1,84 ar

„ S5 , „ 8 , „ „ 0,27 ar
„ 95 , , 9 , „ „ 0,72 ar
„ 96 , „ 66 Bebauter Hofraum N >kverne,s1roße

groß 21,46 ar
durch dos Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle zur
Zwangsversteigerung . s1»01

Nad Gm «. ien 29 Januar 1917.
Königliches Amtsgericht.

Gasperfe.
Dem Anträge des Gaswerks entsprechend erklären wir

uns mit der Erhöhung der Gaspreise von 18 aus 19 Psg.
für Heiz - und Kochgas ab I . Februar ds . Js . mit dem
Borbehalt des jederzeit gen Widerrufes einverstanden

Gr » » , den 31 . Januar 19 >7.
Der Magistrat.

Be «r . Zusatz - Brotbücher.
Die Ausgabe von Zasatzbrotbücher an Personen , die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, mit Ausuayme
der tu vea unten angegebenen Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Freitag , den 2 . Februar vorm , von 8 ' - bis 12 Uhr

ftir die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr von I . bis M.

Samstag , den 3 . Februar vorm , von 87 >bis 2 Uhr
von N . brs Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für d'e bei der Gewerkschaft (Blei - und Silberwerk ) ,

bei der Lad - und Lrunnenoerwallung . bei der Post - u Eisen-
bahnverwaUung , Gaswerk , Gedr .Siesmeier , Malbergbahu Akt.
Gesellschaft . Harry Kraft , in den Rolhschen und Göoelschen
Fabriken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot¬
bücher von den Arbe tgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zelten genau eingehaiien werden.

Die Zusatzbiolbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Bad Ems,  den 31 . Januar I9i7.
Der Magistrat.

Warnung.
DaS Eis auf der Lahn ist noq nicht überall so fest,

daß die Eisbahn ohne G fahr velrtlen werden kann. Wir
w .rnen daher hleimit vor dem Betreten d r Lahn.

tta » im » , Den 30. Januar iwi7
Die Polize ivcrwaltung.

gleich - Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fieischwaren findet morgen

Freitag vorm von 8 —12 llhr und nachmittags von 2—6 llyr
in den Metzgereien von Karl Haßenkamp , Fritz Rold , Adolf
Maxheimer , Jalius Maxheimer und L Fried stall.

R erh enfv lge.
von 8 —9

.. 9 - 10
„ 10 - 11, 11- 12
w 2- 8
„ 3 - 4

4 —5H * Z,
» 5 - 6

Uhr an die Inh . der Fleischk. von
tt tt tt ff " " ff

ir »r i» ft
tf *f ft ff

»f tf ff ff
tf tf tt tf
tf tf ff ft
tf n tt ff

tt tt
tt tf

801 — 1200
1201 — 1600
1601 — 2000
2001 - 24 .0
2401 — 2800

2801 — Ende
1— 400

401 - 800

Die Versorgungsberechligten von Aull , Gückingen und
Hambach werden vormittags von 9—12 Uhr und diejenigen
von Billenvach werden nachmittags von 3—6 Uhr zwischen¬
durch veülenl . Die Z uelnlet .ung ist genau einzuhallen . da¬
mit allzugroßec Andrang in den Lerkaussllellen vermieden
wird.

Diez,  den 1. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . US: 4) e cf.

BellmMmachung.
Freitag , d n 2 Feoruar kva>m « bei Herren L. F

Bürbach , sctzade u. FuUgraoe , Hugo Sqmchr , Wilh. Tytel-
mann , Gg - Me y, Ad. Slahstchmlvr , Em i Mancher

Sprotten per 1i*  Pfund 60 Pfg.
zum Verkauf.

Diez , den 31. Januar 19x7.
Der Magistrat.

Betrifft Gaspreife.
Jnsolge Steigerung der Gaserzeugungskosten sind die

G -spreise ad 1. Feoruar 191 ? w .e folg ! anoerweit seftge
jetzt worden:

Leuchtgas pro obrn 28 Pfg.
Heizgus „ „ 25 Psg.

Diez , den 29. Qanuar 1917.
Der Magistrat.

Heck.

Zahlung der 4. Sleuenaie.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. Vierttl-
teljahr (Januar , Februar , März ) in der Zeit vom 1. bis 14.
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27 . Januar 1917.
Die Stadttaffe.

Holzvrrstcilfcrunß.

Sil

Am Samstag , den 3 . Februar 1917.
2 '/s Uhr a fangend, soll n aus den Waldunaen
«nd Silberwert Ems im Distrikt am , Mü
b . Pfingstwiese

100 Rm . Eichen - Knüppel - und Reiserknüppel
gegen sofortige Bürgschaftsleistung mit Zahlungsq
bis zum < August 1917  im Zechenhaus Psmgstwi
bietend versteigert werden.

Das Holz kann vorher eingesehen werden.
Bei sofortiger Bezahlung im Termin werden

Steigpreises nachgelassen.
Klei- und Silberwerk.

Neu erschienen:

Fernsprecher-Verzeich
Von Bad Ems

nach der amtlichen Ausgabe vom 1. Januar ist erhi
in der Geschäftsstelle der Emser Zeitung , Ba

L J. Kirchbergers Buchhandlu
Bad Ems , Nassauer - Hof.

Soeben erschienen:

HeiidNcliel » Taweiienfalirplan
Ausgabe vom 20 . Januar 1917.

Slidwest DeutMchlatad Preis 50 P

Kordwest Den tMc lila ml , , 60

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

ZiimlM nl I
über die Knegsereignisse unterrichtet zu werds

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

ziesem Wunsche möglichst )u entsprechen,
bewachtet das Hamburger Kremdcnblail

als wichtigste Aufgabe . Ls hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der ren
den Kriegsschauplätzen unb Über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche ^ ^
merksamkeitwird denBorgängcn in den neutrale»
Staaten gewidmet , in denen das Hamburg«
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält . — Die als Beilage  erscheinende

Rundschau im Bilde
iriait timt ünüieriHe löliif I

in Kupfertiefdruck
diedenLesestoffdestzamburgerZremdenblatte »,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachtvoll beleben . Der Bezugspreis des

wöchentlich dreizehnmal
erscheinenden Hamburger fremden dl ane«

' beträgt bei allen deutschen  Postanstalten

monatlich 2,20 Alark
ausjchl .Brlngerlohn , Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das
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Stockfisch
irisch p{ntn>t'rff>n b i [1607
Albert Kanth , B >d Ems

lsVerdanclvaNe
alle Sorten Bare u Binden

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8053

Adolf Merkel, Siez.
Bf>8te Qualität . Billigste Preise.

Drr milllkkk Stadt
in der Billa Ouifisaua
ist zu vermieten.
Heinr . Sommer, Bad En S.

IHrbrrre e a a ^

zu kaufen oefttA^
Näh-r>s in der

biefer Zeiiung.
ffin leichter em<

flutetfcaltener
p eiswert m veckause>

G. Eckel, "

s £ 3 .£

i m ö S i

> tt « 2

Fü ^ die kommende KurM

Zimmelmädchev

Küchenmiidchell

Hausfiursche.
Hotel Lchlotz Joh -""

Lad EmS

L « s:

five:
_ ^ P aT»^ r.»ä ^ o h

Suche zum 15. Feb^
lüchiifies BtA

16061 Frau F . © uv.sl

liil

SttlüdkMö)
oder Frau für nach«
dis 3 Udr ßtf Fr . >
EmS , LiliS '.iaallce .Piu

«Lr - k

«L s
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